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Vor allem sollte ich um Entschuldigung bitten
irgen ein Recht

daß ich, ohne einen Auspricht auf L M. zuunführenaufweite
Schütz machen zu können es wege, diesen

Schutz für mich in Ansprech zu nehmen; daß

ich mich erkühne E. M. Fürsprache bei deren

Gemahl zu erbitten, ihm vorher einen Fürschiehen

bi Ihnen selbst gefunden zu haben, ja

wohl gar in dem bewußt seyn, villeicht schon gar
einmal, wenn auch ohne Vorsatz, das Mißfall

nochje
ge. erregt zu hüberg. Aber hat man einegebrau 14 ve

Entschuldigung nöthig, wenn man hilfsbedif.r
tig ist und sich der Kaisern Karalin Augeste

richt

In falle die E. M. Genahl eine mir wichtige
bitte anbringen zu müssen und in einer Zurück¬

gezogenheit, ohne Freund, ohne Unterstützen werden
so mache Lande

a meine Blicke dahin wohin sie so manzenus in dieser Lande
Vorder same wendet und wege es l. M. um so3

huldweiches Vorwort zu bitten. Sollte ich je

des Ungleich gehebt haben. Ihm zu mißfällen

her setzen ich gerade darauf einen Theil meinen Hefing
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dann, den Trrede verzehen, wenn si
Erkenntnis Gefühl

Zur Ersicht ihres Fehlers gekommen sind, wan

ja immer das schönster Verracht der Frauere,

die Christen, der Könige.

In dem beidingeder Gesuche habe ich ich de

Gemacht um Verleihung der in Erlediging gekommen

Stelle eines Steipters in sein dessen höchsteigen

Privatbibliothek gebeten. Das Gesich selbst

enthält weit länftigen die Gründe aus denen

ich mich find diese Anstellung fähig und deren

nicht unwürdig glaube der Kaiser, in den
gres t

Mitte seinen ungeheuren Bezüge und Geschäfte

erinnert sich villeicht meines Stammens kan.

Eurer Majestit, der es gezönnt ist nebst du allallgemni

lieben für Künsten und Weissenschaften die Sie mit

Ihre Gemachte ihre in auch nach ein aufenthaus

dem auf die ungelen Herverbingungen desselbe
ist es villet

zu behalten, wenn nicht entgangen seyn mit wie

wedlichen Eifen ich seit meine ersten Versuche

benicht war, auf der gewählten schwierigen Bahn

fret zu schreiben. Einen Majestert worden beurtheilen,

obrich vielen für sein stehen /belfend / der fre

ob ich vordiene, sgenschlädchende Sorger entgegen

und in einen Lage gesetzt zufrießen / die es seiner möglich

as Beannte

In der Biblich

des Fristes

2eenstern
daß bei den strengen Studien großer Anstrangungen

in mit dieses Fentschicken verstet
macht

das meine anderweitigen Beschäftsgrinzen
eter

im Juganzsache auf meine literarischen Arbei

ten höchst Körmed einwirken müssen das
Gesundheit und Geistesruhe unter dem Anforde

arte
rungen zweier so widersprechenden Wirkungszwung
nothwendich landen müssen kann nicht Nimmen
eitgehe

Reser Rücksicht diese ÜberungHzeifel Vongs gewi
bestimmte mich zur gegenwärtigen Bitten. Auf

mehr
er ganz Oterarischen Bahn, und es mir leichter

werden meine Studien und meine Antspfucht

zu vermeinen, und wenn die Songfalt die die Künsten
bei edlen Seelen sich auch als Sangfell für dein

Künstler ausspricht, so darf ich mit Gewißheit
haff, daß E. M. mein Wunsch erfüllen, das

de des Kreisend Magestert

So min Ihre Vorwest bei Ihre erheben gemachte

ich es ande daß dere Gemaht mein

Gesuch aus. Ihrer Hand gempfangen, daß er

aud Ihr Vorwort seine Gewahrung um nicht ve

sagen und
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